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Die Ettelbrücker Kalkbrenner

reichlich Kalk-
schichten aus-
gegraben und
daneben ent-
standen dann
die Kalköfen. Es
handelt sich hier
um einen ziem-
lich hochprozen-
tigen Kalk. …
Am Kneppchen
gab es nur minderprozentige Kalkschichten … Die
besten Kalksteine aber hat der Lôpert. Hier sind die
Kalkbrenner Wiesen, Deltgen, Wirolle, Well usw.
seßhaft.“

Im Lauf der Jahrzehnte tauchen noch andere Namen
von Kalkbrennern auf, z.B. Pierre Brachtenbach, Henri
Grüneisen, Jean Schong und Nik Federspiel.

Bei den Feierlichkeiten zur Verleihung des Stadttitels
am 4. August 1907 befand sich unter den Mitgliedern
des Gemeinderats auch ein Kalkbrenner und zwar
Wilhelm Wirolle, der erst zu Beginn des Jahres in den
Gemeinderat nachgerückt war. Bei den Wahlen im
Jahre 1911 wurde er wiedergewählt. Aber in einem
Gemeinderatsbeschluss vom 19. September 1914
wurde dem Generaldirektor des Innern mit 8 Stimmen
gegen eine seine Amtsenthebung vorgeschlagen. 
Den Grund kann man im Gemeinderatsbericht lesen:
„…que le sieur Wirolle …s’est abstenu des séances
du conseil communal depuis le 1 janvier 1914 jusqu’à
ce jour, c. à d. pendant 16 séances, sans produire, à
l’exception en 2 cas, les moindres excuses” 6 . Schon
eine Woche später enthob der Generaldirektor Wilhelm
Wirolle seines Amtes.

In den ersten Jahrzehnten des 20. Jahrhunderts
besaßen die Familien Huberty und Deltgen die größten
und modernsten Betriebe. Zwei Generationen der
Familie Huberty, Johann (geb. 1824) und sein Sohn
Nicolas genannt Emile, (geb. 1878) brannten Kalk in
der Ditgesbaach. Hubert Deltgen (geb. 1860) hatte
einen Betrieb auf dem Lopert aufgebaut. Nach seinem
frühen Tod im Jahre 1917 führte seine Witwe Maria

Rechnung des 
Kalkbrenners
Wirolle für die
Stadtverwaltung
von Diekirch aus
dem Jahre 1909
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Werbung für frischen Kalk (Der Landwirt vom 13. Juni 1916)

6 Deliberationsregister der Stadt Ettelbrück, Sitzung vom
19. September 1914, Nr. 133
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Die Ettelbrücker Kalkbrenner

Rechnung des Kalk-
brenners Huberty für 
die Stadtverwaltung
von Ettelbrück aus
dem Jahre 1912

Rechnung des
Kalkbrenners
Nic. Federspiel-
Foucart
1932

Rechnung von 
Nik. Deltgen-Pleger
aus dem Jahre 1941
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Die Ettelbrücker Kalkbrenner

Deltgen-Zoller den Betrieb weiter bis zur Übernahme
durch ihren Sohn Nicolas (geb. 1890).

Vor dem Bau der Eisenbahn wurde der gebrannte Kalk
ausschließlich mit Pferde- oder Ochsenwagen trans-
portiert. Nach dem Ersten Weltkrieg wurde er mit
einem Lastwagen ausgeliefert. Im Sommer 1935 ließ
der Kalkbrenner Deltgen auf dem Lopert eine Kalk-
mühle errichten, „welche täglich bis zu Hundert Säcke
Kalk vermahlt“.7 Kleine Betriebe mussten aufgegeben
werden; für sie war es nicht möglich, mit der techni-
schen Entwicklung Schritt zu halten.

Die Eisenindustrie, die als Nebenprodukte Zement und
Thomasmehl abwarf, bedeutete das Ende für die
Ettelbrücker Kalkbrenner. Die Tatsache, dass sie außer
dem Kalk das nicht zum Brennen verwertbare Gestein
zum Straßenunterbau anboten, konnte die Lage nicht
retten. Im Jahre 1935 verschwand die Kalkbrennerei in
der Ditgesbaach: 
„Ettelbrück, 7. April. In öffentlicher Versteigerung
wurde das ”in der Ditgesbach” gelegene Anwesen des
Herrn Emil Huberty-Kiefer, begreifend Wohnhaus nebst
Oekonomiegebäuden, Kalkofen und Ackerland, von
einem Gesamtareal von zirka 8 Hektar zum Preise von
102.000 Franken an Herrn L. Salentiny, Notar in Ettel-
brück, zugeschlagen.“ 8 

Kurz nach dem Zweiten Weltkrieg wurde auch die
Kalkbrennerei Deltgen auf dem Lopert versteigert. Eine
belgische Firma, „Carrières et Fours à Chaux du Lopert
s.à r.l.“, übernahm den Betrieb. Aber schon ein paar
Jahre später erlosch der letzte Kalkofen auf dem
Lopert.

Nach der Aufgabe des letzten Ofens
gewann die Natur wieder die Oberhand in
den verlassenen Kalkgruben. Hier haben
sich magere, trockene Mähwiesen und
Halbtrockenrasen entwickelt, die eine
hohe Artenvielfalt aufweisen. Es handelt
sich dabei um extensiv genutztes Grün-
land auf nährstoffarmen, ungedüngten

„mageren“ Böden. Als Halbtrockenrasen bezeichnet
man einen Typ von Magerrasen, bei dem vor allem die

Trockenheit ein limitierender Faktor ist. Der Südhang
des „Lopert“ verfügt nämlich - mit seinem kalkhalti-
gen Boden des Muschelkalks - über gute Drainage-
bedingungen, so dass der Niederschlag schnell abge-
führt wird.

Die Trockenheit und das geringe Nährstoffnach-
lieferungsvermögen des Bodens haben eine niedrige
Wuchshöhe der Vegetation zur Folge. Diese besteht
u.a. aus kleinwüchsigen Arten, die sich an diese
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Werbung für frischen Kalk (Der Landwirt vom 13.
März 1920)

Am 24. Juni 1946 wurde die Kalkbrennerei Deltgen auf dem
Lopert versteigert. (Tageblatt vom 22. Juni 1946)

7 Tageblatt vom 7. September 1935
8 Luxemburger Wort vom 8. April 1926



Bedingungen angepasst haben, darunter einige Gräser
und eine Vielfalt von genügsamen Kräutern. Neben
den typischen Arten der trockenen Magerwiesen und
des Halbtrockenrasens (z.B. Kleiner Wiesenknopf,
Thymian-Arten, Aufrechte Trespe, Skabiosen Flocken-

blume) findet man auch sehr seltene Arten (z.B.
Gemeiner Wundklee, Wiesen-Salbei, Echtes Labkraut,
Gewöhnliche Pyramiden-Kammschmiele). Mager-
wiesen wie diese gehören zu den gefährdeten Lebens-
räumen in Luxemburg.

Théo Krier

Quellen:

- Berns, Jean: Das wirtschaftliche Leben in der Gemeinde Feulen
von 1800 bis heute. In Fanfare Feulen, 75e Anniversaire, Feulen,
Fanfare, 1977

- Decker, François: Feulen 963 - 1963. Luxemburg, Sankt-Paulus-
Druckerei A. G., 1963

- Flies, Joseph: Ettelbrück. Geschichte einer Landschaft.
Luxembourg, Imprimerie Saint-Paul, 1970

- „Et war een deemools net méisseg“. Al Beruffer a Brout-
verdéngschter Band I. Itzig, Editioun Service RBS, 2009

- Deliberationsregister der Stadt Ettelbrück
- Mouvement écologique + Sicona, Olm
- Presse (Landwirt, Tageblatt, Luxemburger Wort)
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Zu den sehr seltenen Pflanzen auf dem „Lopert“ gehören der
Gemeine Wundklee (links) und der Wiesen-Salbei (oben). 

Die Ettelbrücker Kalkbrenner
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Ils/Elles nous ont quittés en 2015

Wagner-Fischbach Marie 02.01.2015    95 ans
Feis Joseph 07.01.2015    93 ans
Wirth-Berchem Aline 09.01.2015    88 ans
Matgen Edouard 13.01.2015    80 ans
Toussaint-Eyschen Yvonne 15.01.2015    91 ans
Schmitz-Kemp Hélène 20.01.2015    93 ans
Anen Joseph 28.01.2015    88 ans
Hermes Pierre 30.01.2015    83 ans
Fassbinder Marie 04.02.2015    70 ans
Barnich François Jules 10.02.2015    85 ans
Feiteler-Schuster Joséphine 12.02.2015    98 ans
Posing-Champagne Liliane 18.02.2015    70 ans
Delgado José 18.02.2015    87 ans
Braun Yvonne 19.02.2015    91 ans
Everad-Peters Marie 21.02.2015    89 ans
Wanderscheid Alice 27.02.2015    79 ans
Scombussolo Sebastiano 02.03.2015    65 ans
Meyer Pierre 02.03.2015    63 ans
Bertozzi Caterina 03.03.2015    87 ans
Scheuer Carlo 14.03.2015    53 ans
Pauly Philippe 16.03.2015    87 ans
Schlechter Margot 18.03.2015    76 ans
Bianchi Ugo 19.03.2015    87 ans
Eck Marie 26.03.2015    80 ans
Flies Liliane 30.03.2015    69 ans
Linden Colette 01.04.2015    77 ans
Mersch-Risch Marie-Edith 02.04.2015    95 ans
Kousmann-Schreiner Maria 04.04.2015    81 ans

Diederich-Ludwig Lucie 07.04.2015    93 ans
Deitz-Arens Marthe 08.04.2015    81 ans
Schoup Fernande 11.04.2015    59 ans
Jansen Jean-Claude 23.04.2015    65 ans
Grotz-Gronimus Annie 25.04.2015    80 ans
Scheiter-Schetgen Jeanne 15.05.2015    90 ans
Simon-Coster Monique 22.05.2015    70 ans
Martins Maria Da Luz 30.05.2015    69 ans
Lopes Pereira Paulo 31.05.2015    84 ans
Ventura-Schmitz Yolande 03.06.2015    67 ans
Baum Edmond 04.06.2015    75 ans
Dirkes Joseph 29.06.2015    61 ans
Binck-Reinert Marie-Anne 03.07.2015    91 ans
Cocard Edouard 04.07.2015    69 ans
Moretti-De Odorico Ada 08.07.2015    91 ans
Lafontaine Elise 11.07.2015    80 ans
Neves Páscoa Elsa De Fátima 13.07.2015    43 ans
Ries Gérard 15.07.2015    84 ans
Schmit François 16.07.2015    53 ans
Klemmer-Kellen Elise 21.07.2015    90 ans
Lanhoso Mota Vieira De Castro Natalia

30.07.2015    59 ans
Delacruz Javelosa Rowell 01.08.2015    40 ans
Dos Santos Ribeiro Manuel 02.08.2015    86 ans
Lommel Marianne 08.08.2015    61 ans
Van der Poel Theodorus 11.08.2015    79 ans
Keil Gérard 18.08.2015    64 ans
Diederich-Leyder Catherine 31.08.2015    70 ans
Lucas Eugène 05.09.2015    71 ans
Nols-Stellmes Anne 12.09.2015    88 ans
Klein-Kaufmann Irma 13.09.2015    93 ans
Fusenig Marco 17.09.2015    58 ans
Kuffer-Bissen Marie 22.09.2015    82 ans
Schuller Viviane 21.10.2015    62 ans
Lucas-Schaus Catherine 24.10.2015    68 ans
Veljovic-Rabic Merima 25.10.2015    34 ans
Feller-Meyer Henriette 26.10.2015    92 ans
Bohler René 29.10.2015    69 ans
Seyler Jean-Marie 30.10.2015    69 ans
Peiffer Christiane 10.11.2015    73 ans
Dos Santos Sabino João Paulo 19.11.2015    51 ans
Decker Louise 21.11.2015    92 ans
Draut Guy 27.11.2015    49 ans
Steffen Paul 10.12.2015    73 ans
Hilbert Marcel 11.12.2015    85 ans
Carolina Verissimo 13.12.2015    84 ans
Jacoby Jean-Pierre 18.12.2015    61 ans
Ferreira De Oliveira José 19.12.2015    56 ans
Düsseldorf Yvonne 26.12.2015    92 ans
Feltus-Keilen Margot 28.12.2015    60 ans






